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Lnng<> 7 Linirii. Drr giinz«^ KörptT inl «>infarhi^ Hcliwnrz. Drr Kopf in dir Mitlf

Hi-hwlicIuT imiirlirt, iiIh im ilrii N«-i)i>n. IIiih llaiHHcliilil i'mI viel breiter uit' Iiihk, vorn zi«>m-

lii'li lii'i' lUiHKt'Hclinillrii, die Vordereckt-ii HtuiM|>l', die 8ei(eii Hdirli und gleieliniikHsig gerundet

mit Helmialen Kuriieli^eHvIdiiKenen llandern, der iiinlere Itiind ist gimx gerade aligeHclmitlen,

die llinlerecken sind kaum Itemerkhar. Die Oherllüclie ist in der Alilte seliwacli gewölbt,

vor den MeitenriUiiiern etivns vertieft; der mittlere T'.eil hat groMse flache l'uncte, an den

Seiten bemerkt man dielit stehende kiirner.

Die l'liigeldecken sind hinten stark verengert und verlungert, mit spit/.en hervorstehen-

den Knden; ihre Obernaelie ist rauh durch dicht stehende fast gereihele Kiirner, welche llach

sinil und eine kleine nach hinten gerichtete Spitze haben, mit welcher sie eine kleine (>rube

überdecken.

Die Vorderschenkel des Miinncliens haben einen stumpfen Xalin, welcher bei den

U eibchen giin/.lich fehlt.

;{. l\/i'ot/v» vi II i< ifur iiiity iili'ii, llinrinv ru/iii/ifiitit, liilvriliiin vi iiiviliu /iiinvliilu: iirvii

ti/riiH/iie liirvi : i'hjiriit ilormi Jorviilnlin, litlvrilnut ^niiiiiliiiiH /lilimim/iii' ; iiiiIviuiih

vliiviili».

VS'

Lebt in Californien, in den Niederungen an der iVleeresflache.

I^änge '^\ \A\w. Der Körper ganz, schwarz. Die drei letzten ridilerglieder sind noch

einmal so breit, als die übrigen. Das scIiwacli gewölbte Halsschild ist etwas br»iler wie

lang, die Seiten gerunilet, äusserst schmal gerandet, vorn fast geratle abgeschnitten, wesH-

halb die Vorderecken niclit vorstehen, hinten gerade abgeschnitten unil eben so breit wie

vorn, mit sehr kleinen rechtwinkligen Ecken, die Oberllaclie ist in der Mitte und an den

Seileu puuctirt, wesshalb man zwei grosse glatte Flecken antritfl. Das Scliildclien ist sehr

kurz und unpunctirt.

Die riügcldecken sind hinten wenig abschüsHig, allmidig verengert, auf dem Kücken

etwas (lach, und mit kleinen fast vierwinkligen (lirübchen versehen, welche in Heilien geord-

net sind; die Seitentlieile sind mit s|)itzen Körnern dicht bedeckt, nnd fein schwarz behaart.

Die Keine sind etwas kürzer und schwacher, als bei den andern Arten.

4. ElviulvH pii r rivullis, ii/rii ; //iiiriive roliiiii/iitii, Imni iins^iialii/o, piiiivfnlo; di/lrin

i/urMt iHinvIiH iiiiijttr'ilniH Ivvilvr iui/irvmiiii, /iilvri/jim ^rmmluti«; uhIciuiU JiliJurmibiiH.

In Californien, bei St. Franzisco selten.

Liinge 5f Linie. Der ]iunctirle Kopf hat in der Mitte eine glatte Stelle. Die letzten

lilieiler der Fühler sind nur wenig dicker, als die ülirigen. Das llalsschild ist etwas breiler

wie lang, seine grösste lireili> befindet sich vor der Mitte; an den Seiten stark gerundet und

hinten verengt, so dass <lie llinlerecken einander naher stehen, als die vordem; der vord"re

Uaud ist schwach ausgeschnitten, die Seiten sehr schmal gerainlet; die schwach gewölbte

Oberfläche ist mit grossen flaclien l'uncten dicht besetzt; bei einigen Individuen finden sich

zwei ganz kleine glatte Stellen. Das kleine Scliildclien ist an seiner llasis rauh und mit

Ilaaren bedeckt, am Ende aber glatt und nackt.

Die eiförmigen hinten sehr abschüssigen Flügeldecken haben liervorstehende Schultern,

wo man einen Tlieit der scharfen Seitenkante von oben erblickt; an der Naht sind sie ge-

wöhnlich eingedrückt; sie sind an den Schullern srliiin fast so breit, als das llalssciiild in

der Mitte, tlaher letzteres so klein erscheint; auf dem Rücken stehen grosse flache l'uncte in

Ueihen, die Seilen sind runzlich körnig.

5. KleoilcH »v IIhm na, atrn; tlioriive tratiKvvriio, piinvliilhitimo, liileribiis roliim/alo,

Hviibro ; chjiris i/orno riiile piiiivlnlin , Inlerifuis ifriniiiliiiis ; niileiiuh vinvulh.

In Californien, bei St. Fnuizisco hüulig.

(jauz so gross, wie die vorhergehende, mit welcher sie in vielen Stücken überein-

stimmt. Das llalsschild ist viel breiter wie lang, stärker gewölbt und punctirt, nn den Sei-

ten entschieden körnig. Die Flügeldecken sind beim Männchen eben so breit, nis das Hais-

scliild , beim Weibchen breiter ; auf dem Kücken etwas fluch, grob ])unctirt, an den Seiten kör-

nig , hinten stark abschüssig. An den Fühlern sind die drei letzten Glieder aufiallend viel brei-

ter , als die vorhergehenden , woran man diese Art sogleich von der vorigen unterscheiden kann.
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